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Projektstart 
im Lockdown: 
Mit starken 
Netzwerken 
durch die 
Corona-Zeit

10



Wie funktionieren wir?
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Über den Losverkauf der Deutschen Fernsehlotterie (gegründet 
1956) werden Mittel zur Förderung sozialer Projekte eingespielt und 
an die Stiftung Deutsches Hilfswerk (gegründet 1967) ausgeschüttet.

Die Stiftung vergibt die Fördermittel auf Grundlage ihrer 
Fördergrundsätze an soziale Projekte gemeinnütziger 
Organisationen. 

Die eingespielten Mittel verteilen sich wie folgt:

Zweckertrag (Fördermittel): mind. 30 % 

Gewinne: mind. 30 %

Lotteriesteuer: ca. 17 %

Kommunikation und Verwaltung: ca. 13 %

Seit 1956 über
9.600 Projekte
mit mehr als
2 Mrd. Euro



Förderungen & Gewinne
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42,4 Millionen Euro für 315 soziale Projekte bundesweit

Davon: 8,4 Millionen Euro für 77 Diakonie-Projekte

56,8 Millionen Euro Gesamtsumme an Gewinnen

83 Gewinne von 100.000 Euro oder mehr

814.797 Lotterie-Gewinner*innen



Ein solidarisches Miteinander
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„Die Arbeit der Stiftung ist getragen von dem Gedanken, Menschen zu 
motivieren und ihnen zu ermöglichen, anderen Menschen zu helfen, um 
unser Gemeinwesen zu stärken.“

Auszug aus der Präambel der Satzung

„Die Stiftung hat [...] die Aufgabe, soziale zeitgemäße Maßnahmen und 
Einrichtungen aller Art, insbesondere solche mit Modellcharakter, zu 
fördern.“

Auszug aus dem Stiftungszweck



5

solidarisches Miteinander

bürgerschaftliches Engagement
Prävention

Familien Kinder Jugendliche

Partizipation Menschen mit Behinderung

Menschen mit schwerer Erkrankung

Integration Teilhabe Nachbarschaft

Senior*innen Quartiersentwicklung

Digitalisierung Selbstbestimmung



Über uns
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Wo: Bremervörde, Stadtteil Engeo

Wer: St. Liborius Kirchengemeinde Bremervörde

Was und für wen:
Hausaufgabenbetreuung und pädagogische Freizeitangebote 
für Grundschulkinder
Wir helfen weiter, wenn Eltern wegen Analphabetismus, 
Sprachbarrieren, engen Wohnverhältnissen, fehlender 
Infrastruktur ihre Kinder nicht oder nicht ausreichend selbst 
unterstützen können.



Ziele
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Gebot der Nächstenliebe praktisch umsetzen

Eine „caring community“ schaffen (Mitverantwortung 
übernehmen für die Verbesserung der Lebensbedingungen 
von wirtschaftlich und sozial Benachteiligten im Stadtteil 
Engeo)

Kinder und Familien stärken und Unterstützung bieten, um 
etwaiger Benachteiligung entgegenzuwirken



Projektverlauf
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Idee zum Projekt:

Stadtteilladen (Auferstehungskirche Bremervörde)

Start:

Einrichtung der Räume, Kontakte zu Zielgruppe und anderen Hilfeanbietern herstellen, 
mögliche Kooperationen und Netzwerke aufbauen (u.a. Schule)

Entwicklung:

Zusammenarbeit mit Schule im Stadtteil

Zielgruppe nimmt das Angebot vermehrt an

Arbeit mit Ehrenamtlichen: Hausaufgabenhilfe und Projektgruppe

Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit (www.nachbarschaftsladen-engeo.de)

Gewinnung weiterer Unterstützer/Spender



Auswirkungen von Corona
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Regulierung der Gästezahl: Nachbarschaftsladen offen gehalten mit 
Terminvereinbarung

Mehrarbeit durch ständiges Anpassen an neue Situationen und 
Beachten der Regeln (Desinfizieren, Dokumentieren, neue 
Verordnungen etc.)

Aufschub von Ideen, wie z.B. Gruppenangeboten

Aber auch Freiräume für Gespräche ohne Zeitdruck mit möglichen 
Kooperationspartnern, Netzwerkbeteiligten, Interessierten etc. 



Netzwerkarbeit und Akteure
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Motto: „Gehe allein, wenn du schnell vorwärtskommen willst; 
wenn du weit gehen willst, dann gehe mit jemandem zusammen“ 
(Afrik. Sprichwort)

Akteure: Diakonisches Werk Bremervörde, Fachdienste, 
Kinderschutzbund, Grundschule und Schulsozialarbeit, 
Stadtteilladen, Familienzentrum, Dienstrunde der 
Kirchengemeinde, Projektgruppe des Kirchenvorstandes, 
Ehrenamtliche und Interessierte



Wie geht´s weiter?
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Umzug in gekauftes, neu renoviertes Haus mit Spielfläche außen

Den Nachbarschaftsladen weiter bekannt machen

Ideen und Angebote aus der ursprünglichen Konzeption aktivieren und starten

Weitere Ehrenamtliche einbeziehen

Neue Gemeinschaftserlebnisse ermöglichen

Learnings: 

Netzwerk und Kooperationen pflegen und ggfs. ausbauen

Pragmatismus (z.B. Unplanbares/nicht Beeinflussbares akzeptieren und Möglichkeiten jeweils anpassen)

Gott vertrauen
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Inwieweit hat sich die Pandemie auf Ihre Projektarbeit ausgewirkt?

Welche neuen Wege haben Sie beschritten, um Ihr Projektziel zu erreichen?

Welche Rolle spielten dabei Netzwerke?

Wie geht es nach Corona weiter?

Welche gesellschaftlichen Probleme müssen angepackt werden?



In sechs Schritten zur Förderung
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Vielen Dank!
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